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M O T I O N von Manuel Sahli (AL, Winterthur) und Judith Stofer (AL, Zürich) 
 
betreffend Shared Mobility mit Autostopp-Haltestellen 
___________________________________________________________________________ 
 
Der Regierungsrat wird beauftragt, die Möglichkeit von Autostopp-Haltestellen an Kantons-
strassen mit oder ohne mit nur schlechter ÖV-Erschliessung zu prüfen. Es soll geprüft  
werden, unter welchen baulichen, verkehrlichen und funktionellen Bedingungen solche  
Haltestellen eingeführt werden können und mit welchen Kosten diese verbunden sind. An 
ausgewählten Standorten soll ein Pilotprojekt durchgeführt werden, um das Interesse und 
den Nutzen solcher Haltestellen oder eines solchen Autostopp-Systems zu evaluieren.  
Dem Kantonsrat soll anschliessend eine entsprechende Kreditvorlage für eine allfällige  
Realisation unterbreitet werden. 
 
 Manuel Sahli 
 Judith Stofer 
 
Begründung: 
 
Gerade in ländlichen Regionen ist die ÖV-Erschliessung vielfach ungenügend. Ohne Auto ist 
die Mobilität entsprechend schwierig, insbesondere in Randzeiten und auf wenig befahrenen 
Strecken. Mithilfe eines Autostopp-Systems mit entsprechenden Haltestellen könnte hier  
Abhilfe geschaffen werden. 
 
Ein solches System ist beispielsweise im Luzerner Umland im Einsatz, bei dem sich Mitfah-
rende per SMS anmelden können, um dann an entsprechend markierten Haltestellen mitge-
nommen zu werden. Mittels digitalen Anzeigen ist es möglich, vorbeifahrenden Autofahrern 
anzuzeigen, wohin die wartenden Personen reisen wollen. Nach einer von Juni 2015 bis 2017 
dauernden Pilotphase wurde das vom Luzerner Verkehrsverbund unterstützte System im  
Dezember 2017 als Ergänzung zum regulären ÖV definitiv eingeführt. Das gleiche System 
wird mittlerweile auch in der Westschweiz in der Region La Chaux-de-Fonds/Le Locle/Morteau 
genutzt. 
 
Eine weitere, niederschwellige Möglichkeit wäre es, ausgeschilderte Haltestellen ohne Regist-
rierungspflicht zu erstellen. Solche Haltestellen, gegebenenfalls mit Haltebucht, könnten an 
passenden Stellen entlang der Strasse mit genug Platz zum Anhalten errichtet werden und 
könnten zwecks einfacher Benutzung auch ohne Registrierung auskommen. In den Niederlan-
den gibt es beispielsweise in Städten extra beschilderte «Liftershalte», die den Autofahrern 
ausreichend Platz zum Anhalten bieten und sich teilweise in Autobahnnähe befinden und  
damit auch eine andere Nutzergruppe ansprechen. Ähnliche Haltestellen könnte man an pas-
senden Stellen auch im Kanton Zürich errichten. 
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